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QBom Qltiinftertal guem Qîboneftranb, bom Sangefee gueut ®bi:
Ser erft Qluguft ift nie fo ernft unb nie fo Retried) gfi.
QBenn gang ©uropa cortege tntll — unb mer ftonb mttte brtnn,
Senn gilt'g : SRufft bu mein ÇBaterlanb im befte ©cbtoigerfinn.
Qßie mandje Q3ater bät fim Qöueb bom QBinMrieb bergeilt.
3eb ftobt er uf: „3 bpiiet bir'g au, 'g Çffiiff ©brüg im rote "gelb."
Qlnb too en <33ur no g'embet bat, bo I)ört er uf guer ©tonb:
„Q'erft lueg i feb, baff iis fein ©brieg uf fbeimetbobe cbont."
<33iel jungi ©braft, biet alti ©reu giicbt mttenanber ug —
©o bbüet ©u ©ott! — Socb toer blibt grocf imftille ©cptoigerbug?
3 lauf bor mini QJaterftabt, uf—ab unb djrüg unb quer,
©g ift alë lag fie balb im ©cblof, alg toäreb b'@troffe leer —
Çffio Qtoei benanb begegnet finb, fo luegib'g ernftbaft bri
Çffiell 3ebeg benft: „3 toetff toorom. Unb bu? 9Bte trefft bag bi?"
<33o toitem braut be QBtnter fd)o bag get btel ©org unb Qitot.
Qlnb bene too uf fpofte ftonb ©ilt §etmfebr? ober ©ob
Qtinnt üg benn gär fern ©onneftrabl bie QBangigfeit bom ©müet?
©g ift bocb atOno ©ommerggit, fogär 'g ®agrog!i blüet.
QHe ftnbt mit guetem <3BiIIe gtoöff no oppig, bag eim freut —
Unb toie^nm'g benf, bätnäbermer ©in fut: „®alt! toerba?" gfeü.
©g ift mer faft bor Qltarf unb QSei. 3 ftanb natürlecb ftill
91nb fed) bo en „SreOSMfe*bod)"» too mi berfdnijfe toill.
©r bdt a ricE)tigg ©toebr im Qlrrn mit Sßajonett bo ®ofg
Hub fini Qöagge glüebeb gang bor 3fer unb bor ©tolg.
Ol ©cbofeläbli bat mi bo grtem ©löd legitimiert :

Qm ©tecbfcbritt bät mi bä ©olbat quer öberg ©tröffli gfiiert.
Çôim nocbfte*n*©gg ertönt uf gmol en bumpfe ©rommelfcblag
Qlnb dforg broff gobt en Särme a, afg gäng'g guem jüngfte ©ag:
So ftiirmt a gangi ©cbar bötber unb Qllleg riieft: „Qllarmü"
©e ©blinft, too fcbier nöb nocpe mag, bä bät 'g rot ©brüg am Qlrut.
Unb fo gobt'g toiter, jebi ©troff bät ibri ©rupfe gfteUt,
Quartiertotg gobt me gägenanb — unb jebe^nAft en §elb.
©et'g oppesn«au a fiod) in ©bopf. jeb fägeb b'Qïîixetter bloff:
„Qïtin QÖueb foil lerne tapfer fi — unb fort bo miner ©cboff." —
QBag triebeb benn bie fjrauesn^aïï, toenn b'QÔuebe cbriege tuenb
Qiïter toenb bod) boffe, bajf fie nöb bloff b'Qïteitli büete muenb
Qlf bie fjrog ban i b'QInttoort gba am nodjfte fd)öne ©ag :

3m QBerneggtoalb ifd) etfacb gfi tote tme ©ubefcplag
9Uf ade Qöänlli cbriig unb quer fenb Inter fjraue gfi
Qlnb jebi mit ber Sigmete luegt fd)iilecb flieffig brt.
©g bät berfdjieb'ni ©ode geb i Sängi, 3arb unb fjorm,
Sod) jebe Qlta, too inefdjliift, bä freueb'g gtoöjf enorm.
QI Qliuetter ligmet erem ©ob, a grau för eren Qlîa,
Qlnb b'QIÎeitli banb im ©tille beult: ßeit'g äcpt min ©cpab benn a?
9Ber fälber fei ©olbate tennt, bä figmet för 'g Qüoicbrüg,
Söt toeiff me fd)o, toer ©ode bruclft i iifrer liebe ©cptoig.
'g ift öppe nöb gab bo bi üg a fo en 3fer gfi,
3 feber ©tabt, i jebem Sorf banbg gltgmet, ©roff unb ©bit-
SBer macpt bie fdjönfte ganteli for a b'@oIbate*®enb?
QBer gellt bie ftiHe, treue QMnfä) too inegligmet fenb
'g Sfeer mueff en guete QBille ba, baff b'©renge ftcf)er fei,
Oïl er banb en guete <2BiIIe gba, baff ciMn foil friiixre bei!
Se Qïla im ^elb, unb b'fjrau bebet, unb b'3uget no im ©piel:
©g gobt big gtetst bocb ad'g ein 9Beg, unb nocb em gliecbe Qiel,
3m ©cbtoigertoappe lücbtet'g bed unb üo be Sßerge ftrablt'g:
Qlter trägeb 'g ©briig för 'g Sßaterlanb unb boffeb

©Ott erbalt'g
1914 D. B,

PASSEMENTERIE

ST. GALLENMultergasse
No. 10

Multergasse
No. 10

Stets Eingang neuester

Mode-Artlkol;
Krawatten, Elandschuhe

Patent-und Seidensamt
Spitzen, Bänder, Galons
Tressen, Knöpfe, Gürtel etc,

Buttericks Schnittmuster u. Journale

8©lil©nst#lf®
en gros Mercerie en détail

Fabrikation und Lager in

fürMöbel,Teppiche, Konfektion

Soutachieren o Kurbelsticken
Plissieren

Prompte Lieferung! Billige Preise!
Reelle Bedienung!

Bom Münstertal zuem Ahonestrand, vom Langesee zuem Mhi:
Der erst August ist nie so ernst und nie so herrisch gsi.
Wenn ganz Europa chriege will — und mer stond mitte drinn,
Denn gilt's: Musst du mein Baterland!, im beste Schwizersinn.
Wie manche Vater hat sim Bueb vom Winkelried verzellt.
Ietz stoht er us: „I bhüet dir's au, 's Wih Ehrüz im rote Feld."
And wo en Bur no g'emdet hat, do hört er us zuer Stond:
„g'erst lueg i setz, daß üs kein Ehrieg us Heimetbode chont."
Viel jungi Ehrast, viel alti Treu zücht mitenander us —
So bhüet Eu Gott! — Doch wer blibt zrock im stille Schwizerhus?

I laus dor mini Vaterstadt, us—ab und chrüz und quer,
Es ist als lag sie halb im Schloß als Wared d'Strohe leer —
Wo gwei denand begegnet sind, so luegid's ernsthast dri
Well Jedes denkt: „I weih worom. And du? Wie trefft das di?"
Bo witem dräut de Winter scho das get viel Sorg und Not.
And dene wo us Poste stond? Gilt Heimkehr? oder Tod?
Ninnt üs denn gär kein Sonnestrahl die Bangigkeit vom Gmüet?
Es ist doch all-no Sommerszit, sogär 's Hagrösli blüet.
Me sindt mit guetem Wille gwöh no öppis, das eim sreut —
And wie-n-i's denk, hät näbei mer Ein lut: „Halt! wer da?" gseit.
Es ist mer fast dor Mark und Bei. I stand natürlech still
And sech do en „Drei-Käse-Hoch", wo mi verschühe will.
Er hät a richtigs Gwehr im Arm mit Bajonett vo Holz
And sini Bagge glüehed ganz vor Jfer und vor Stolz.
A Schokelädli hät mi do zuem Glück legitimiert:
Im Stechschritt hät mi dä Soldat quer öbers Ströhli gfüert.
Bim nöchste-n-Egg ertönt us zmol en dumpfe Trommelschlag
And chorz dross goht en Lärme a, als gäng's zuem jüngste Tag:
Do stürmt a ganzi Schar döther und Alles rüest: „Alarm!!"
De Ehlinst, wo schier nöd noche mag, dä hät 's rot Ehrüz am Arm.
And so goht's witer, jedi Stroh hät ihri Truppe gstellt,
Quartierwis goht me gägenand — und jede-n-ist en Held.
Get's öppe-n-au a Loch in Ehopf. jetz säged d'Müetter bloß:
„Min Bueb söll lerne tapser st — und sort vo miner Schoß." —
Was triebed denn die Fraue-n-all, wenn d'Buebe chriege tuend
Mer wend doch hoffe, daß sie nöd bloß d'Meitli hüete muend?
As die Frog Han i d'Antwort gha am nöchste schöne Tag:
Im Berneggwald isch eifach gsi wie ime Tubeschlag!
As alle Bänkli chrüz und quer send luter Fraue gsi
And jedi mit der Lismete luegt schülech sliehig dri.
Es hät verschied'ni Socke geh i Längi, Färb und Form,
Doch jede Ma, wo ineschlüst, dä sreued's gwöh enorm.
A Muetter lismet erem Soh, a Frau sör eren Ma,
And d'Meitli Hand im Stille denkt: Lett's ächt min Schatz denn a?
Wer sälber kei Soldate kennt, dä lismet sör 's Motchrüz,
Döt weih me scho, wer Socke brucht i üsrer liebe Schwiz.
's ist öppe nöd gad do bi üs a so en Jfer gsi,

I jeder Stadt, i jedem Dors hands glismet, Groß und Ehli.
Wer macht die schönste Hanteli sör a d'Soldate-Hend?
Wer zellt die stille, treue Wünsch wo ineglismet send?
's Heer mueß en guete Wille ha, daß d'Grenze sicher sei,

Mer Hand en guete Wille gha, daß Kein söll früüre dei!
De Ma im Feld, und d'Frau dehei, und d'Juget no im Spiel:
Es goht bis zletzt doch all's ein Weg, und noch em glieche Ziel,
Im Schwizerwappe lüchtet's hell und vo de Berge strahlt's:
Mer träged 's Ehrüz sör 's Baterland und hosfed

Gott erhalt's!
tSI4 v, L,
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Der Ruf des Vaterlandes.

Der Bundesfeiertag' des Jahres 1914
wird allen Zeitgenossen in

unvergänglicher Erinnerung bleiben. Am Tage
vorher hatte der Bundesrat, in richtiger
Einschätzungder bevorstehenden furchtbaren

Ereignisse, den Landsturm
einberufen und die Pikettstellung der
gesamten schweizerischen Armee verfügt,
und am 1. August selber erfolgte das
Aufgebot zur allgemeinen Mobilmachung.
Wie ein elektrischer Schlag durchzuckte
diese Kunde, die vom Telegraph in alle
Teile des Vaterlandes getragen, durch
die Presse und die Erlasse der
Behörden weiterverbreitet und durch
Sennenbuben auf die höchsten Alpen
getragen wurde, das in tiefstem Frieden
lebende Schweizervolk. Wohl drehten
sich seit der Kriegserklärung Österreich-
Ungarns an Serbien die Diskussionen
in den Amtsstuben, Wirtshäusern und
auf der Straße um jenen großen
kriegerischen Konflikt, dessen „Wetterwolken"

schon seit Jahren am
„Horizonte" der großen Politik bemerkt
wurden; aber im tiefsten Innern glaubten

doch die Wenigsten an die
Möglichkeit, daß in unsern Tagen der
hochentwickelten Kultur, der wirtschaftlichen
und geistigen Völkerverknüpfung über Land und Meere, eine solche
entsetzliche Katastrophe wirklich, nicht bloß im freien Spiel der
Gedanken, über die Welt hereinbrechen konnte. Das Schweizervolk,
bei dessen Landesregierung noch kurze Zeit vorher der jetzt so
unglücklich gewordene Souverän eines andern kleinen Landes, der König
von Belgien, zu Gast gewesen war, sonnte sich im Erfolge seiner
glanzvollen nationalen Schau in der Bundesstadt und freute sich über
den strahlenden Sonnenschein eines Sommers, der der Fremdenindustrie

reichen materiellen Gewinn versprach. Noch am Tage der
entscheidenden Bundesratssitzung saßen wir droben im Toggenburg
an ländlich einfacher Tafel und hofften, trotz allen ernsten Gesprächen
über die drohenden Gefahren, auf eine glückliche Überwindung der
schweren Krise. Aber als wir am späten Nachmittag hinaufstiegen

Sammlung des Landsturm-Bataillons 74 am 1. August 1914
auf dem Klosterhof in St. Gallen.

durch dunkeln Tannenwald und über
blühende Weiden, von denen man
hinuntersieht auf das freundliche
Bergwirtshaus, wurden dort Tücher
geschwenkt und durch Ruf und Bewegung
Alarmzeichen gegeben; den eilig
Zurückkehrenden tönte über die Schlucht
hinüber, durch die zum Schalltrichter
geformten Hände das einzige Wort
entgegen: Krieg!

Der Ruf des Vaterlandes fand ein
vieltausendstimmiges Echo in den Herzen

der Schweizerbürger; überall zeigte
sich der feste Wille — ohne prahlerische
Überhebung, aber mit der ruhigen
Zuversicht des guten Gewissens der Nation
— im Notfalle die Unabhängigkeit und
Integrität der heimatlichen Scholle mit
den äußersten Mitteln zu verteidigen.
In wirtschaftlichen Dingen machte sich
freilich, was bei der unerwarteten Wendung

der Völkergeschicke bis zu einem
gewissen Grade begreiflich erscheint,
eine allzu starke Nervosität bemerkbar;
militärisch und staatspolitisch erwies
sich dagegen die Schweiz der Situation
als durchaus gewachsen. Es war ein
symptomatischer Zufall, wenn von einem
solchen überhaupt geredet werden darf,
daß der Mobilisationsbefehl gerade mit
der Feier des 1. August zusammenfiel;

dieser Tag des Gedenkens an die Gründung der freien Eidgenossenschaft,
der auch in normalen Zeiten durch seine schlichte Art zum

Herzen spricht, stand diesmal im Zeichen eines potenzierten Patriotismus.

Vielerorts beschränkte man sich darauf, die Bundesfeier nur
mit dem ergreifenden Glockengeläute zu begehen; in St. Gallen aber
wollte man trotz oder vielleicht gerade wegen dem besondern Charakter
der Zeit nicht auf das gewohnte, durch die Not der Stunde veredelte
Gepräge des Festaktes verzichten. Vor einer zahllosen im Klosterhof
versammelten Menge hielt an jenem Samstagabend, nachdem die
Glocken verstummt waren, unser Mitbürger Johannes Brassel eine
zündende vaterländische Ansprache, die vom Vortrage weihevoller
Lieder eingerahmt war und einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer
machte. Die.Männer/denen damals die Augen feucht wurden, schämen
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Phot. H. Weber. Die Vereidigung des 33. Infanterieregiments auf der Kreuzbleiche in St. Gallen am 5. August 1914.

Der I^uf 6es Väterlariäes.
s^ìsr IZunbeskeiertag des jjadres 1914

wirb allen Zeitgenossen in unver-
gänglicdsrVrinnerung bleiben, ^,m Vage
vorder datte cler Lunbesrat, in ricdtiger
binscdät?ungderbevorstedenbenfurcdt-
baren Ereignisse, clen Vandsturm ein-
berufen unb bie Pikettstellung ber ge-
samten scdwei?eriscden Tkrmee verfügt,
uncl am I, August selber erfolgte bas àk-
gebot dur allgemeinen tViobilmacdung.
Wie ein slektriscder Ledlag burcd?uckts
ciiese Kuncls, bis vom Velegrapd in alle
Veils cles Vaterlandes getragen, clurcd
die Presse und bis Erlasse ber IZe-
körben weiterverbreitet unb burcd Len-
nsnbuben auf bie döcdsten rklpen ge-
tragen würbe, bas in tiefstem Vrieden
lebende Scdweidervolk, Wodl bredten
sied seit der Kriegserklärung Osterreicd-
Vlngarns an Serbien bie Diskussionen
in den Amtsstuben, Wirtsdäusern unb
auf ber Strake um jenen groben
lcriegeriseden Konflikt, dessen ,Mettsr-
wölken" scdon seit ^adren am „Kilon-
donte" der groben Politik bemerkt
wurden; aber im tiefsten Innern glaub-
ten bocd bis Wenigsten an bis IVIög-
licdkeit, bab in unsern Vagen ber docd-
entwickelten Kultur, ber wirtscdaftlicden
unb geistigen Völkerverknüpfung über band unb iVteere, eins solcde
sntsetdlicds Katastropde wirklicd, niedt blob im kreisn Spiel ber Oe-
danken, über bis Welt dsreinbrecken konnte, vas Sckweidervolk,
bei dessen bandesregisrung nocd Kurde ^leit vorder ber jetdt so un-
glücklied geworbene Souverän eines andern kleinen bandes, ber König
von Lelgien, M Oast gewesen war, sonnte sied im Krtolge seiner
glanzvollen nationalen Sedan in ber Lunbesstabt unb freute sied über
den stradlenben Sonnsnscdein eines Sommers, der ber Vremben-
industrie reicden materiellen Oswinn verspracd, k^ocd am Vage ber
entscksibenben IZundesrstssitdung saben wir droben im Voggenburg
an länbdcd einkacder Vatel unb dofften, trotd allen ernsten Oespräcden
über bie brodsnben Oskadren, auf eine glücklicde Überwindung ber
scdweren Krise, Tkber als wir am späten k4acdmittag kinaukstiegen

Sammlung des Vandsturm-öataillons 74 am I, August 1914
auf dem Klosterdok in St, Oallen.

burcd dunkeln Vannenwalb und über
blüdenbe Weiden, von denen man
dinuntersiedt auf das kreundlicde IZerg-
wirtsdaus, wurden dort Vücder ge-
scdwenkt und burcd put unb IZewegung
TKIarmdeicden gegeben; den eilig ?iu-
rückkedreuden tönte über bie Scdlucdt
dinüber, burcd bie dunr Scdalltricdter
geformten Idänbe das einzige Wort ent-
gegen: Krieg!

Der put des Vaterlandes fand ein
vieltaussnbstimmiges Dcdo in den Vier-
den ber Scdwsiderbürger; überall Zeigte
sicd ber feste Wille — odne pradleriscde
Öberdebung, aber mit ber rudigsn ?!u-
versicdtbes guten Oewissens derivation
— im blotkalls die Vlnabdängigkeit unb
Integrität der deimatlicden Scdolls mit
den äubersten iVlitteln du verteidigen.
In wirtscdaftlicden Dingen macdte sicd
freilicd, was bei ber unerwarteten Wen-
bung ber Völkergescdicke bis du einem
gewissen Oracle bsgreiklicd erscdeint,
eine alldu starke biervosität bemerkbar;
militäriscd und staatspolitiscd erwies
sicd dagegen die Scbweid ber Situation
als burcdaus gewacdsen. Ds war ein
s/mptomatiseker Zufall, wenn von einem
solcden überdaupt geredet werben darf,
bab ber lVIobilisationsbefsdl gerade mit
ber Veier des 1, August Zusammenfiel;

dieser Vag des Oebenkens an die Orünbung ber freien Eidgenossen-
scdakt, ber auck in normalen leiten burcd seine scdlicdte /krt dum
klerden spricdt, stand diesmal im Reicden eines potenzierten patriotis-
mus. Vielerorts bssckrankts man sicd darauf, bis öundsskeier nur
mit dem ergreifenden Olockengeläute du begedsn; in St, Oallen aber
wollte man trot? ober vislleiedt gerade wegen dem besondern Lkarakter
der ^eit nickt auf das gewodnte, durcd die blot der Stunde veredelte
Oepräge des Vestaktes verdickten. Vor einer dadllosen im Klosterdok
versammelten IVIenge dielt an jenem Samstagabend, nacdbem bie
Olocken vsrstumnit waren, unser IVlitbürger ^odannes krassel eine
dünbenbe vaterlänbiscde Xnspracde, bie vom Vortrage weidevoller
bieder singerakmt war und einen tieken binbruck auk die Xudörer
macdte, DieMänner/benen damals bis Tkugsn keucdt wurden, scdämen

n in
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sich gewiß auch heute dieser
Rührung nicht.

Die Mobilisation vollzog
sich in imponierender Ruhe,
Ordnung und Schnelligkeit.
Auch im Auslande reisten
die wehrpflichtigen Schweizer

sofort in hellen Scharen
nach der Heimat ab, als
das Vaterland sie rief. Eine
ernste, patriotische
Stimmung beherrschte Volk und
Heer, die besonders bei der
Vereidigung der Truppen

zu ergreifendem
Ausdruck kam. In St. Gallen
erfolgte dieser feierliche Akt
auf dem Klosterhof und auf
der Kreuzbleiche, wo Herr Von der Grenzbesetzung: Rückkehr schweizerischer Artillerie ins Kantonnement.

Landammann Riegg durch
eine gediegene Ansprache
die vaterländischen Gefühle
der Wehrmänner vor der
Leistung des Treueides
mächtig zu entflammen
wußte. Während Auszug
und Landwehr zur Erfüllung

ihrer Pflichten als
Grenzwache weiterbefördert

wurden, blieben die
wackern Landsturmmannen
einige Zeit im eigenen Kanton

unter den Waffen, um
hier Sicherheit und Ordnung
zu garantieren. Über den
Verlauf der Grenzbesetzung
konnte nur wenig in die
Öffentlichkeit dringen, da

höhere militärische Interessen von der Presse gebieterisch
Zurückhaltung verlangten. Aus Soldatenbriefen und aus den
Erzählungen derjenigen Wehrmänner und Truppenkontingente,
die Urlaub bekamen, erfuhr man aber allmählich mancherlei
von den Erlebnissen unserer Milizen in diesem längsten und
ernstesten „Wiederholungskurse". Durch Märsche, Manöver
und Anlegung von Befestigungen wurde den Truppen ein
reiches Maß von Arbeit und Strapazen zuteil ; aber alles wurde
willig ertragen im Hinblick auf den großen Zweck und in der
Überzeugung, daß nur ein starkes und schlagfertiges Heer das
Land vor namenlosem Unglück zu bewahren vermag. In den
letzten Monaten hat unsere schweizerische Armee, die das Glück
hat, einen anerkannt tüchtigen General und einen ebenso
hervorragenden Generalstabschef an ihrer Spitze zu sehen, viel an
ihrer Verbesserung und Kriegsbereitschaft zu arbeiten vermocht;
der Gewinn, der aus dieser Tatsache resultiert, rechtfertigt allein
schon die gewaltigen Opfer, die durch die Mobilisation dem
Schweizervolk auferlegt werden. Jetzt haben diejenigen Recht
bekommen, die unaufhörlich und mit Überwindung großer
Schwierigkeiten für die Reform unseres Militärwesens eingetreten
sind ; das Schweizervolk schätzt sich heute glücklich, diesen
Männern sein Vertrauen geschenkt und der neuen Militärorgani-

'

General U.Wille. sation zur Annahme verholten zu haben. Wir wissen nicht, was Generalstabschef v. Sprecher.
der weitere Verlauf des großen Krieges uns noch bringen wird;

aber dessen sind wir sicher, daß wir militärisch noch nie so stark gewesen sind wie heute und daß wir deshalb klaren Blickes der
Zukunft entgegensehend, mit dem Dichter sagen dürfen: „Noch halten wir aus eigener Hand dich hoch empor, o Vaterland!" E. F.

Von der Grenzbesetzung 1914: Infanterie-Schießübung.
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sieb gewib aucb beute dieser
Ktibrung nicbt.

Oie lVlobilisatlon vollzog
sicb in imponierender Kube,
Ordnung unc! Lcbnelligkeit.
4iucb im tkuslande reisten
(tie webrpflicbtigen Lckwel-
^er sofort in Iieiien Lcbaren
nacb der Ideimat ad, als
das Vaterland sie riet, dine
ernste, patriotiscbe Ztiin-
mung beberrscbts Void und
Ideer, die besonders bei der
Vereidig un A der Irup-
pen zm ergreifendem fkus-
druck dann In Zt. Oallsn er-
folgte dieser keierlicbe tddt
auk dem Klosterbot und auk
der Kreu^bleicbs, wo blerr Von der Oren^besetmng: pückkebr scbwsi^sriscber Artillerie ins Kantonnement.

Oandannnann pi egg durcli
eine gediegene flnspracbe
die vaterländiscben Oeftibls
der XVebrmänner vor der
belstung des Treueides
mäcbtig ?u entflammen
wubte. XVäbrend ^us^ug
und bandwebr ?ur drkül-
lung ibrer pflicktsn als
Orenz:wacbe weiterbetör-
dert wurden, blieben die
wackern bandsturmmannen
einige ^eit im eigenen Kau-
ton unter den Vbatten, um
liier Zicberbeit und Ordnung
m garantieren. Öder den
Verlaut der Oretmbesàung
konnte nur wenig in die
Öffentlicbkelt dringen, da

bölrere militärisclie Interessen von der Presse gebieteriscb Ztu-

rückbaltung verlangten, às Loldatenbrieken und aus den Irr-
Gablungen derjenigen Vbebrinänner und Truppenkontingente,
die Urlaub bekamen, ertubr man aber allmäliliclr mancberlsi
von den Irrlebnissen unserer iVlilben in diesem längsten und
ernstesten „XVlederbolungskurss". Ourcb lVlärscbe, lVIanöver
und tknlegung von kekestigungen wurde den 'Kruppen ein
reicliss lVIak von Arbeit und Strapazen Zuteil; aber alles wurde
willig ertragen im ldinblick auf den groben ?weck und in der
Überzeugung, dab nur ein starkes und scblagfertigss ideer das
band vor namenlosem Unglück m bewabren vermag. In den
letzten iVIonaten bat unsere scbwei^eriscbe firmes, die das Olück
bat, einen anerkannt tücbtigen Oeneral und einen ebenso ber-
vorragenden Oeneralstabscbef an ibrer Lpit^e z:u seben, viel an
ibrer Verbesserung und Krlegsbereitscbatt m arbeiten vermocbt;
der Oewinn, der aus dieser latsacbe resultiert, recbtkertigt allein
scbon die gewaltigen Opfer, die durcb die iVIobilisation dem
Zcbwei^ervolk auferlegt werden. jlàt baden diejenigen Kecbt
bekommen, die unaukbörlicb und mit Überwindung grober
Zcbwierigksiten für die Ketorm unseres Nilitärwesens eingetreten
sind; das Zcbwàervolk sckät^t sieb beute glücklicb, diesen
iVIännern sein Vertrauen gescbenkt und der neuen iVlilitärorgani-

Oeneral Id. SVille. sation ^ur finnabme verbolten ^u baben. IVir wissen nicbt, was Oeneralstabscbek v. Sprecber.
der weitere Verlauf des groben Krieges uns nocb bringen wird;

aber dessen sind wir sicber, dsb wir militarised nocb nie so stark gewesen sind wie beute und dab wir desbalb klaren IZlickss der i^u-
kunft entgegensebend, mit dem Oicbter sagen dürfen: „block balten wir aus eigener bland dick kocb empor, o Vaterland!" d:, /à

Von der Orermbssàung 1914: Infantsris-Zcbiekübung.
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BASLER
Lebens-Versicherung

Gesellschaft
Golöene Meöaille Bern 1914

Gesamt -Versicherungsbestanö :

353 Millionen Franken

Gesamt-Garantiemittel :

167 Millionen Franken

Gesamt-Auszahlungen :

198 Millionen Franken

Lebens-Policen mit Einschluss öer

Invalidität
infolge Krankheit ober Unfall

Einzel-Unfall» und
Renten -Versicherungen

: •' f.

Volks- und^Kinder-Versicherung

ohne ärztliche Untersuchung
Wochenbeitrag von 20 Cts. an
Vorteilhafte Gewinnbeteiligung

Es empfiehlt sich für Abschlüsse in allen
einschlagenden Versicherungsarten zu günstigsten
Bedingungen:

General-Agentur St.Gallen:

RUSCONI6(C=
Telephon 571 Oberer Graben 39 Telephon 571

und deren Vertreter.

Zum ]. Jtaguft T?T4-
Ponnabenb mnr0. 3>xc «Stocken klangen

IDie ein Debet t>oü heiß Verlangen
Dom Cal biß ber Derge XDanb.
Dei Jîrm unb Deich, in <2in0 aerbunben,
£öet fich ein IDunfch in bieten Ptnnben:
«Sott fdfühe unter Daierlanb!

Denn fchmer lag auf bem Pchmeperaolke
Der Zukunft bunkle IDettermolke,
Die an ber Drenke brobenb finnb.
Die erften Düpe fleht man günben,
ttnb ferne Donner grollenb künben
Den mehenollen XDeltenbrnnb.

ttnb mie im Ptarme geht bie Kunbe
Don Cal 2>u Cal, non ÎTtunb ^u tlîunbe:
Du0 Daterlnnb ifi in Defahr!
IDnrm mnlii ba0 Dlut Jta0 fernften pütten
Demehr im Jïrm, mit feften Schritten
<£ilt ernft unb mutig Bchar um Pchar.

Dun fteh'n fie auf bem meiien plane
Dnb fchmören ihrer heil'gen fahne
Den Creueib. Creu bi0 in ben Cob!
Dafch eilen fie auf ihre poften,
Da0 Pflichtgefühl läßt keinen roften,
Denn tapfer trägt man TTtüh unb Dot

ÎDie eine Dinner an ben «grenzen
Pieht man bie Dafonette glänzen,
Dnb ber Kanonen fchmar^er Pctfunb,
Dereit, bie feinbe 311 empfangen
ÎDit feinen eh'rnen feuerfchlangen,
Picht fchufbereit auf feftem Drunb.

Dtit pickein unb mit Pchaufeln fchaffen
Die nnbern Pchan^en, baß bie ÎDaffen
Dnb ihre Cräger flchern Pchup
Dor femblxchem Defchop erlangen.
Po bieten fie benn ohne Dangen,
<Db0 bliht, ob© kracht, bem feinbe Crutj.

Pelbp oben, roo bie plbler huufen,
ÎDo Pchnee unb Pleine nieberfaufen,
Da machen fïe mit fchmerer IDehr.
Delaetins firnenhaupt gu fchüfen,
Defefen Dräte fie unb Ppxfen
Dnb Pchneegeftibe, hoch unb h^hu

Dtit euch mächt ich bie Jïrbeit teilen,
Dtit euch auf fenen pöhen meiien,
Die, fern non aliem Drbenleib,
Dur frieben, freiheii, Pchönheii tragen
Dnb mo ber TDenfchhcit Pctpilb unb Klagen
Die reine Ptälte nie enimeiht.

Da mächt ich betenb nieberfchauen
pluf bich, mein Doik in allen Danen,
Die noch bea friebem? panb umfpannt:
„ßap Deib unb pap unb paber fallen;
Dos Dnlerlaixb fleht hoch ob allen,
Doit fchüfe e0 mit ftarker panb!"

30. Doaember 19] 4. Johamxe® Draffel.

16

làii5-VeàtimiiiM

(Zolbene Medaille Dem 1914

QesÄmt -VerZickerungsbestZlic) :

353 Millionen stranken

(Ze33mt-Q37ZntiemitteI:
157 Millionen stranksn

LssZmt-às^ÂìiIungen:
198 Millionen stranken

Gebens-Policen mit pàciàss der

ZnvAUöität
infolge l<rnnkkeit oder Uràll

^ènZ:e!-^1àU, und
Renten »VersZckerungen

- - 4-

Và- miWiiilel'-Vesziàeilili^
o lins âr^tliclis Ontei-Zucliung
Wockenbeitrag von 20 Lts. an
Vorteiibakts (Zscvinnbetsiligung

sts empfiehlt sick kür Abschlüsse in allen ein-
schlagenden Versicherungsarten günstigsten
Vedingungen:

Oeneral-^gentur 3t. Lallen:

Isispkon S7l Oberer Ornbsn 39 Isispbon S71

und deren Vertreter.

Zum 1. flugust 1514.
Sonnabend wars. Die Glocken klangen

Wie ein Gebet voll heiß Verlangen
Vom Tal bis Zu der Verge IVand.
Sei Mm und Reich, in Gins verbunden,
Löst sich ein Wunsch in diesen Stunden:
Gott schütze unser Vaterland!

Venn schwer lag auf dem Schweizervolke
Ver Zukunft dunkle Wetterwolke,
Vie an der Grenze drohend stand.
Vie ersten Slitze steht man Zünden,
Und ferne Vonner grollend künden
Ven wehevollen Weltenbrand.

Und wie im Sturme geht die Runde
Von Tal zu Tal, von Mund zu Munde:
Vas Vaterland ist in Gefahr!
Warm wallt das Vlut. Ms fernsten pütten
Gewehr im Mm, mit festen Schritten
Gilt ernst und mutig Schar um Schar.

Uun steh'n sie auf dem weiten Plane
Und schwören ihrer heil'gen stahne
Ven Treueid. Treu bis in den Tod!
Rasch eilen sie aus ihre Posten,
Vas Pflichtgefühl läßt keinen rosten,
Venn tapfer trägt man Müh und Uot.

Wie eine Mauer an den Grenzen
Sieht man die Vasonette glänzen,
Und der Ranonen schwarzer Schlund,
Bereit, die -feinde Zu empfangen
Mit seinen eh'rnen steuerschlangen,
Steht schußbereit aus festem Grund.

Mit Pickeln und mit Schaufeln schaffen
Vie andern Schanzen, daß die Waffen
Und ihre Träger sichern Schutz
Vor feindlichem Geschoß erlangen.
So bieten sie denn ohne Vangen,
Obs blitzt, obs kracht, dem steinde Trutz.

Selbst oben, wo die Mler Hausen,
Wo Schnee und Steine niedersansen,
Va wachen sie mit schwerer Wehr,
lhelvetias firnenhaupt zu schützen,
Besetzen Gräte sie und Spitzen
Und Schneegefilde, hoch und hehr.

Mit euch möcht ich die Mdeit teilen,
Mit euch ans senen pichen weilen,
Vie, fern von allem Erdenleid,
Unr strieden, streiheit, Schönheit tragen
Und wo der Menschheit Schuld und Rlagen
Vie reine Stätte nie entweiht.

Va möcht ich betend niederschauen
stluf dich, mein Volk in allen Gauen,
Vie noch des striedens pand umspannt:
„Laß Ueid und paß und pader fallen?
Vas Vaterland steht hoch ob allen,
Gott schütze es mit starker pand!"

ZV. Uovember 1514. üohannes Vrassel.
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Januar

1. Freitag (TTeujatjr)

2. Samstag

3. Sonntag

4. ïïïontag

5. Dienstag

6. Tflittrood]

7. Donnerstag

S. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. ïïïontag

12. Dienstag

13. ïïïitttDod]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

1S. ïïïontag

19. Dienstag

20. ïïïittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ïïïontag

26. Dienstag

27. ïïïittrood]

2X. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

31. Sonntag

Dr. O. VOGT
Sf.Lßontiardstrassse NoTJeim Broderbrunnen

ST. GALLEN
Telephon 488 -Telegr.: Adlerapotheke

Natürliche Mineraiwasser
direkter Bezug ab den Quellen
:: Haupt-Niederlage ::

Analytisch - chemisches Laboratorium

Prompte Harn-Untersuchungen
Technische Untersuchungen ::

Spezialität : Wasser- Untersuchungen
zur Verhütung von Kesselstein

1ZB. SlfiZli

Chinawein, China-Eisenwein,
Pepsinwein,Tonische Essenzetc.

Dr. Vogt's iaemophor
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-Eisenpräparat
gegen Blutarmut und Schwächezustände von vorzüglicher

prompter Wirkung.

Dr. Vogt's Bronchial-Pastillen
lindern Husten und Katarrh

Pulmolin, gegen hartnäckige Kehlkopf- und
Lungen-Katarrhe

Boromenthol, bestes Schnupfenmittel

13 Geister Gliedersucht-Balsam
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen

Präparatezur PîlegedesMundes u.derZähne :

Eau de Botot. Salolmundwasser. H erhol - Kräuter-
Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zähnpulver

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-Olycerin-Lanolin. Eau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel gegen

Haarausfall. Medizinische und Toilette-Seifen

Verbandstoffe aller Irl. Artikel für Krankenpflege und Hygiene

werden auf Wunsch ins Haus gebracht. Prompter Versand nach auswärts.
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Wnuar

1. Dreitag (Neujahr)

2. 5amstag

3. Zonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. 8arnstag

10. 8onntag

tt. Montag

t2. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 8amstag

17. 8vnntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 5arnstag

24. 5onntsg

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitsg

30. Zsmstag

31. 8onntag

l)D. 0. V001
ZUmIiMlkMe àS.àW Lriillkàiîijeii

81.
Itelepbon 488-1eleZr.: ^cllerapotlielie

Uatûràke NinerNlMasser
clirebter ke^uA ab ben (Zueilen
u Dluupt-bliecterln^s ^

ànsl^tiseti - eiiemiseliez l^âborstorium

prompte Narn-vntersuekun^en
leeliniscke vntersucliun^en ::

Lpe^ialitât: Wasser- blntersuekunAen
?ur VerliütunZ von Kesselstein

!N»!î
Lbinswein, Lbins-^îsenivein,
pepsinvvelNiloniscîieDissenxete.

Dr. Volt's NaemQpk<Z^
ein âr^tliclr ernpkolilsnes orAsnisclres IZIut-Disenpräpargt
^eZen IZIutsrmut uncl 8clrvvâclie?ustsncie von vor^üZIicker

prompter Wirkung,

s VronOkial k'ASiiîîSn
lindern ittlusten und Katarrti

I^UllîîOÛIA, ASAen lisrtnâàÍAe Ketàopk- und
(.un^en-Kàrrke

Voi'OIîRSIlîllOì, bestes Sebnuptenmittel

t3 SSisîGr QlîeâSrsueki-Sslsam
bewâtirte knnreibunA Ze^en rlieumatisclre LctrmerTen

prâpsràxur pkleM^esNunlles u.lier^âline:
lau clé Lotot. Lslolmundwasser. tterbo! - Kräuter-

lVìund^vasser. ^alinpasts. Diverse ^slrnpuivsr

Artikel xur pkie^e lier iisut unîi âer Nasre:
(.ânolin cresrn. Kor-Ol^cerin-I_snolin. kîgu cle (Zuinine.
Komiin, ein dewälrrtes, âr^tiick empkolrlenss iVlittei xe^en

DasraustsII. lVìedi^inisclie und loiletìe Seiten

MsîiliZlMs gllei N. iìrlîliel M wàiUlW mi!î hgiene

«eràn zul lVunzili inz ÜWZ gebsilit. bmM Venzni! nsili z>uà.
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